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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Schultheißenämter der an die Schrvarz-

waldwasservê sorgrmg angeschlossenea Gemeinden
werden beauftragt die bezirlspoltzelltchen Vor»
schriften, wie solche in der oberamtlichenBekannt¬
machung vom 30 März 1904 , Wochenblatt Nr . 52,
enthalten stad, wieder auf ortsübliche Weise zu ver-
öffemlichen, der Wasservergeudung ernstlich ent-
gegenzutrelen und hierüber Eintrag in das Schult-
heißenamtSprotokoll zu fettigen.

Auf Grund dieser Vorschriften ist jeder Miß¬
brauch und jede Verschwendung des Masters untersagt.

Jnbesondere ist verboten:
das Flteßenlossen des Wassers auS Privat¬

leitungen oder Brunnen zum Verschw-llen des Kübel¬
geschirrs, die Entnahme des Wassers zum Wässern
der Gä ten und Wiesen, sowie zur Güllenberettung,
das Offenlassen der Auslaufhahneu besonders im
Winter zur Verhinderung des Einfrierens der Leitung
und die Unterlassung der Reparatur undicht gewor¬
dener Hahnen und Röhren ; desgleichen der Betrieb
hydraulischer Motoren durch die Wasserleitung.

Die Benützung des Wassers für Küblapparate
von Branntwein , Bier , Milch, Fleisch, für Ent¬
rahmungsapparate u . s. w, darf nur nach vorher
eingeholtrr Erlaubnis des betreffenden Ortsvorstehers
und mit äußerster Sparsamkeit geschehen.

Auch ist die Einrichtung von Wasserstrahl¬
pumpen . die Erstellung von Eisgerüsten , der Betrieb
von Luftventilatoren , Waschmaschinen u . dgl . durch
die Wasserleitung für unzulässig erklärt.

Sollte für mißbräuchliche Verwendung oder
Verschwendung des Wassers begründeter Verdacht
vorliegen, so ist nach § 2 des Statuts für die Be¬

nützung der Schwarzwaldwasserversorgung vom 20.
,Okcober 1900 der betreffende Orisvorsteher berechtigt,
durch Schließen des HaupthahnenS den Wasserbezug
zeitweise zu entzicbrn

Calw,  20 . August 1909.
K. Oberamt . Vo elter.

Tagesnerügkeitert.
— Se . Majestät der König haben am 19.

August allergnädigst geruht : eine technische Eisenbahn¬
sekretärstelle bei der Eisenbahnbauinspektion in Calw
dem Bauwerkmeister Dann einann  zu übertragen;
den Oberbahnassistenten Steudle  bei der Werkstätten¬
inspektion Cannstatt zum Eisenbahnsekretür in Unter¬
türkheim zu befördern : den Postsekretär Englcrt  in
Calw nach Nürtingen ans Ansuchen zu versetzen.

Das K. Ministerium der auswärtigen
Angelegenheilen,  Berkehrsabteilnng , hat am 19.
August eine Stationskassierstelle in Blanbenren dem
Stationsverwalter Waibel  in Teinach ans Ansuchen
übertragen , ferner eine Kanzleiassiitontenitelle bei der
Generaldirektion der Sraatseisenbahnen dem Stations¬
verwalter Walz  in Weil der Stadt.

Die K. Gciieraldirektion der Staats-
eise 'nb 'ahnen  hat am 19. August eine Eisenbahn-
assiffenstello in Teinach dem Eisenbahngehilfen Bür kor
übertragen . .

-st Bad Teinach  20 . Aug . Der Schwarz¬
waldbezirksverein Teinach  veranstaltete sür
die in laufender Saison überaus zahlreich hier
anwesenden Kurgäste am Donnerstag abend eine
eigenartige Ueberraschung . Bekanntlich ließ der
Bezirfyy 'wesi».vor einigen Jahren dev St Georgs¬
stollen des Bulacher Bergwerks wieder gangbar
machen. Am genannten Abend wurde nun der
etwa 150 m lange Stollen festlich beleuchtet.
Bei dieser Gelegenheit vereinigten sich eine große
Anzahl Kurgäste und Ortseinwohner um mit
Lampions rc. dem Bergwerk zuzuwandern . Der
lange Zug durch den dunklen Tannenwald bot
einen wunderhübschen Anblick. Am Ziele wurden
die Teilnehmer mit einer wohlgelungenen Rede
über die Entstehung des Bergbaus rc. von Herrn
l b . Grißlich empfangen , worauf die Besichtigung
des Stollens abteilungsweise erfolgte . Der Heim¬
weg wurde mangels Munk — da die Kurkapelle
z. Zt . zu sehr in Anspruch genommen ist — mit
frohem Gesang angetreten.

Stuttgart  20 . Aug . Wie das Neue
Tagblatt mitteilt , wird das Programm für die
Kaiserparade  morgen dem König  in Fried¬
richshafen vorgelegt , um seine Genehmigung zu
erhalten . Das Blatt ist in der Lage , einstweilen
und vorbehaltlich der endgiltigen Programm¬
feststellung mitzuteilen , daß der kaiserliche Sonder¬
zug am Montag den 6 . September auf dem
Bahnsteig 3 des Stuttgarter Hauptbahnhofs
nachmittags kurz vor 3 Uhr eintrifft . Der erste
Empfang findet im Fürstensalon des Wartesaals
statt . Für den Abend ist eine Galavorstellung
im Hoftheater mit dem Programm : „ Die vier
Puppen " und „ Die Tanzbilder " vorgesehen.
Der Hofzug , der den Kaiser , den König und die
andern Fürstlichkeiten Dienstag den 7. Sept.
vormittags nach dem Paradefeld bringt , wird den
Hauptbahnhof voraussichtlich zwischen '/-8 und
st-9 Uhr vormittags verlassen . Am gleichen
Tage noch reist der Kaiser nach Mähren zu den
östreichischen Manövern . Zum Ehrendienst beim
Kaiser wird Kriegsminister General der Infanterie
v. Marchthaler , beim Kronprinzen der General
st Pst Mrst des " Königs , General der Kavallerie
Graf v . Zeppelin kommandiert.

Stuttgarts.  Aug . Kommenden Sams¬
tag sind hier zwei Ballonaufstiege  geplant.
Früh 6 Uhr wird der Ballon „Württemberg"
unter der Führung von Dr . Liener aus Wies¬
baden und mit Leutnant Justi und Bankdirektor
Späth aus Wiesbaden als Passagiere , aufsteigen.
Abends gegen 8 Uhr sodann unternimmt der
Ballon „ Stuttgart " eine Nachtfahrt mit Albert
Hirth als Führer , sowie den Heilbronner Herrn
Älfrev Cluß und Albert Schund -Schröder in der
Gondel . Beide Aufstiege erfolgen von der Gas¬
fabrik in Cannstatt . Dann kommen die dem
Württembergischen Verein sür Luttschiffahrt ge-

Das Haus gegenüber.
Kriminal -Roman von E . K.en t.

(Fortsetzung .)

Der Detektive schien über meinen frühen Besuch nicht erstaunt zu sein

und lud mich höflich, aber ohne viele Umstände ein , an seinem Mahl

reilzunehmen . Da ich fortgerannt war , ohne .einen Bissen zu essen, so

dachte ich bei mir selber , es könnte wohl besser sein, die Einladung an¬

zunehmen , obwohl es mir eigentlich um die Zeit leid tat , die damit ver¬

loren gehen mußte , während doch so viel auf dem Spiel stand und jede
Minute kostbar sein konnte.

„Sagen Sie doch, Herr Merritt, " rief ich aus , was ist denn das

für eine Räubergeschichte mit diesem Greywood ? Wie ich in den Zeitungen
lese, scheinen die Herren von der Polizei keinen großen Wert aus die

Aussage der Wirtin zu legen ."
„Wir wissen selber noch nicht recht, was wir davon halten sollen,

und solange dieser Punkt auch nur im geringsten zweifelhaft ist, schien es

mir besser zu sein, wenn wir die Herren von der Presse noch ein wenig

länger ihren Mutmaßungen überlassen würden ."
„Aber was halten denn Sie persönlich davon ? Sie glauben doch

ganz gewiß nicht, daß der Ermordete wirklich Maurice Greywood ist ?"

fragte ich.
„Lieber Herr Doktor — leider glaube ich das !"
„Wahrhaftig ?"
„Ja."
„Aber als ich Freitag zum letztenmal mit Ihnen zusammen war,

glaubten Sie ja doch fest an May Derwents Unschuld !"
„Ja — das war am Freitag ! Uebrigens habe ich nicht gesagt,

daß ich die junge Dame für schuldig halte . Ich sage nur , daß nach

meiner Meinung der Ermordete im Leben Maurice Greywood und nicht
Allan Brown hieß ."

„Aber dann müssen Sie doch glauben , daß Fräulein Derwent ihn
getötet hat !"

„Das folgt nicht mit unbedingter Notwendigkeit aus meiner Annahme.
Aber haben Sie niemals an die Möglichkeit gedacht, daß Allan Derwent

— wir wollen einmal annehmen , daß er der Mattn war , den Sie in
ihrer Wohnung sahen — der Mörder sein könnte ?"

„Nein ; auf diesen Gedanken war ich allerdings nicht gekommen."

„Sie hätten aber daran denken sollen ! Denn von allen Theorien,
deren Prüfung wir bis jetzt nähcrgetreten sind, ist dies bei weitem die

wahrscheinlichste. Sie lassen leider Ihr Urteil beeinflussen , indem Sie es

nicht über sich gewinnen können , die junge Dame , auch nur mittelbar , in

Beziehungen zu einem Verbrechen zu bringen ' "
„Das kann wohl sein" , gab ich zu.
„Nun , ich muß Ihnen aber sagen , daß ich seit meiner letzten Unter¬

redung mit Ihnen zu der Ueberzeugung gelangt bin , daß der Mord —

mag Fräulein Derwent sich auch als unschuldig erweisen — in ihrem
Salon und nirgendwo anders begangen worden ist."

Herr Merritt sprach dies in sehr ernstem Tone , indem er sich vor¬

beugte , um die Wirkung seiner Worte auf mich besser beobachten zu können.
„Ah !" ries ich zornig aus . „ Dann haben Sie mich also hintergangen !"
„Sachte , sachte, mein lieber junger Herr ! Ich hintergehe niemals

einen Menschen . Ich sagte Ihnen , daß ich es gut mit der jungen Dame

meine . So denke ich noch jetzt. Ich sagte Ihnen , daß ich an Fräulein

Derwents Unschuld glaube . Ich tue es noch jetzt. Ich sagte Ihnen , daß

die von Ihnen empfangenen Auskünfte mir für die Aufklärung des

Geheimnisses sehr wertvoll sein würden . Und das war vollkommen richtig.

Hätten Sie gewisse Tatsachen mir verschwiegen , so wäre es meine Pflicht
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auf dem Papier stehen, Sand in die Augen zu
streuen. Wer also sein Geld lieb hat, tut gut,
auf die Reklame der Lübecker Firma und der
zahlreichen anderen ähnlichen Volksbeglücker nicht
einzugehen.

hörigen Ballons nach Frankfurt , wo sie sich auf
der Jla an den internationalen Wettfahrten
Ende des Monats beteiligen.

Stuttgart 20. Aug. Dieser Tage wur¬
den, als der aus der Schweiz kommendeV-Zug
Mailand —Berlin im hiesigen Hauptbahnhof ein¬
lief, zwei Saccharinschmuggler,  gebürtige
Böhmen, gefaßt und verhaftet.  Sie hatten in
Zürich die Schmuggelware, die in unauffällige
Cartons verpackt war und ungefähr drei Zentner
wog, in dem Aufenthaltsraum des Gepäckschaffners
zu verstecken gewußt, was erst nach dem Pas¬
sieren der Zollgrenze auf dem Wege hierher ent¬
deckt wurde. Als sie hier die Cartons wieder
an sich nehmen wollten, erfolgte ihre Entdeckung.

Aus Hohenheim  wird dem „Schwäb.
Merkur" vom 19. August geschrieben: Die Be¬
wohner der östlichen Villa wurden gestern Abend
in freudigste Aufregung versetzt. Um 6 Uhr
lockte eine herrliche Abcndbeleuchtung die ganze
Familie auf den Balkon, wo die Albaussicht in
seltener Pracht erstrahlte. Plötzlich gewahrte man
im Osten, gerade über Denkendorf, hinter dem
sonst flaches Hügelland den Horizont begrenzt,
mit einem Male grüne Matten und Berge und
darüber , direkt unter einer bleigrauen Regen¬
wolke zeigten sich zwei hohe zackige Zinken, deren
helleuchtende Gletscher sich deutlich vom schwarz¬
braunen Gestein abhoben; eine Fata Morgana
(Luftspiegelung) in einzigartiger Pracht ! Drei
Minuten später, und die Regenwolke senkte sich
wie ein ausgefranzter Vorhang herab, um die
ganze Herrlichkeit auf Nimmerwiedersehen zu
verhüllen. Der Luftlinie nach müssen es Zinnen
aus den Salzkammer-Alpen gewesen sein, die so
unverhofft in unser Schwabenland hereingeschaut
haben.

Alpirsbach  20 . Aug. Gestern abend
vor acht Uhr ist in dem Gasthof zum Löwen
(Post) hier, Feuer ausgebrochen,  dem das
Anwesen im Laufe weniger Stunden vollständig
zum Opfer siel. Pferde und Vieh konnte ge¬
rettet werden, die Fahrnis dagegen ist größten¬
teils verbrannt . Den Anstrengungen der Feuer¬
wehr gelang es, zumal da Windstille herrschte,
den Brand auf seinem Herd zu beschränken und
die gefährdeten Nachbarhäuser zu retten . Als
Ursache wird Brandstiftung angenommen.

Friedrichshafen  20 . Aug. Gestern
ist aus Brunnen , wo sie zur Zeit verweilt, die
Königinwitwe Marghuerita  von Italien

im Automobil hier eingetrosten, um die Zep-
pelin'schen Anlagen zu besichtigen. Sie wurden
ihr von dem Dr . ing. Grafen Zeppelin jun. und
Direktor Colsmann gezeigt.

Friedrichshafen  20 . Aug. S . M.
der Kaiser  sandte dem Grafen Zeppelin
eine außerordentlich freundlich gehaltene Depesche,
worin er ihm mit Rücksicht auf seine Rekonvales¬
zenz in liebenswürdigster Weise den Vorschlag
machte, mit der kaiserlichen Familie zusammen
die Ankunft des Luftschiffes in Berlin zu er¬
warten . Graf Zeppelin dankte in seiner Ant¬
wort für den huldvollen Beweis der kaiserlichen
Fürsorge um ihn und bat, die Einladung ablehnen
zu dürfen, da die kurze Luftfahrt von Bitterfeld
nach Berlin für ihn eher eine Erholung be¬
deuten würde.

Vom Lande  20 . Aug. Vor einem neuen
Los schwinde!  muß gewarnt werden. In dieses
Gebiet gehört sein von dem „Bankgeschäft"
Heinrich C. Ohlert in Lübeck veröffentlichter
Prospekt, der offenbar massenweise verbreitet
werden soll. Hiernach werden „staatlich garantierte
Losobligationen, die an allen Börsenplätzen offiziell
gehandelt werden und deren Spiel gesetzlich
überall gestattet sei" , angeboten. lim welche
Lose es sich handelt, wird überhaupt nicht gesagt.
Aber frühere Vorfälle lassen es als nicht zweifel¬
haft erscheinen, daß es sich um den Verkauf von
Türkenlosen handelt. Es sollen nur „ganze
Lose" gegen Kasse oder auf Kredit verkauft werden,
auf ein ganzes Originallos soll der übliche Reichs¬
bankzins sowie eine neue Provision für Spesen
und Verwaltung mit monatlich nur ca. A.10 ^
berechnet werden. Damit wird das Publikum
grob übervorteilt . Für die Lose, die jetzt zu
dem Kurse von 144.80 ^ in der Börse käuflich
sind, fordert diese „Verwaltung " nur für die
Spielchance eines einzigen Jahres und für Ver¬
waltungsspesen 37.20 Der eigentliche Preis
der Lose ist gar nicht angegeben, dafür aber
diese Summe von 3.10 so stark durch Fett¬
druck hervorgehoben, so dicht unter den Haupt¬
gewinn von 600 000 gesetzt, daß der flüchtige
Leser den Eindruck gewinnen muß, er könnte für
3.10 .>//einen erheblicken Treffer erzielen. Schon
wiederholr sind solche Warnungen von der Presse
und von amtlichen Stellen ergangen, das Publikum

! schenkt ihnen aber zu seinem eigenen Sckaden nickt
; die nötige Beachtung. Geschickte„Unternehmer"
! wissen zudem Laien mit Scheintreffern, die nur

. gewesen — allerdings, das gebe ich zu, eine sehr schmerzlicke Pflicht, —
' Fräulein Derwent gestern verhaften zu lassen."

„Aber warum denn nur ?"
„Weil alle Beweise gegen sie zeugen, und weil mein Glaube an

ihre Unschuld lediglich auf einem instinktiven Gefühl beruht. Instinktives
Gefühl aber ist ein unsolider Grund , worauf man nicht bauen kann."

„Aber was zeugte denn gegen sie als die Aussage eines Neger¬
jungen, der der Meinung war , der Ermordete sehe Herrn Maurice
Greywood ähnlich!"

„Ah ! — Sie geben also zu, daß ihr Besucher Herr Greywoch war ?"
„Ja , dessen bin ich sogar ganz sicher. Aber was folgt denn daraus?

Ich bin fest überzeugt, er ist gar nicht ermordet worden."
„Aber warum sind Sie davon überzeugt?" fragte der Detektive.

„Nun hören Sie einmal folgende Schlußfolgerungen : Der Leichnam wird
von zwei Personen als der des Malers Maurice Greywood festgestellt.
Greywood verschwindet ungefähr um dieselbe Zeit, da das Verbrechen
begangen wird. Wir wissen, daß der Leichnam vierundzwanzig Stunden
lang irgendwo im Rosemere-Hotel versteckt gehalten sein muß. Wo hätte
man ihn leichter verstecken können als in der Derwentschen Wohnung, die
kein Dienstbote und kein Besucher betrat ? Ferner waren zwei Personen
nötig, um die Leiche auch nur eine kurze Strecke zu tragen ; da aber die
junge Dame nicht allein war , sondern die von Ihnen beobachteten Personen,
einen Herrn und eine Dame, bei sich in der Wohnung hatte, so ist diese
Schwierigkeit aufgeklärt. Aus allen diesen Umständen ziehe ich den Schluß,
daß die Derwentsche Wohnung der Schauplatz des Verbrechens war ."

„Aber warum hätte denn Greywood ermordet werden sollen?" rief
ich aus . „Was für ein Beweggrund konnte hierzu vorliegen ?"

„Nun , Beweggründe lassen sich leicht genug auffinden, wenngleich
ich nicht behaupten will, darunter den richtigen getroffen zu haben. Was
sagen Sie zum Beispiel zu der folgenden Annahme : Fräulein Derwent
weiß, daß ihr Bruder jeden Tag in die Lage kommen kann, einen
Zufluchtsort nötig zu haben, und hat ihm darum den Schlüssel zu ihrer
Hintertür gegeben. Sie kommt nach New-Dork, trifft Greywood, speist
mit ihm zusammen und ladet ihn ein, den Abend bei ihr zu verbringen.
Während dieses Besuches geraten sie in einen heftigen Streit , in dessen
Verlauf plötzlich der junge Derwent auf der Bildfläche erscheint. Nehmen
wir zugleich an, daß er betrunken ist. Er findet seine Schwester allein

Pforzheim  20 . Aug. In der Schneider¬
werkstätte eines hiesigen Konfektionsgeschäfts
stritten sich gestern zwei Schneidergesellen im
Scherz. Dabei hielt der eine dem andern einen
Revolver  vors Gesicht und drückte die, wie er
glaubte, nicht geladene Waffe ab. Eiw Sck uß
entlud sich  aber und die Kugel drang dem
Schneidergesellen namens Hildcnbrand in den
Kopf. Der Verletzte wurde ins Spital gebracht,
doch dürfte er mit dem Leben davon kommen.

Aus Baden  20 . Aug. Eine gewiß
seltene Feier fand in Bräunlingen  nach dem
Nachmittagsgottesdienst statt. Wurden doch von
vier Familien hier je ein Kind (zwei Mädchen
und zwei Knaben) zur Taufe getragen. Das
interessanteste daran ist, daß die gleichen vier
Familien voriges Jahr anfangs September an
einem Sonntag zusammen das gleiche Fest ge¬
feiert haben, indem sie je ein Kind zur Taufe
tragen ließen, nur hatten diesmal diejenigen,
die voriges Jahr Mädchen hatten, diesmal Knaben
und die, die Knaben hatten, dieses Jahr Mädchen.

Metz 20. Aug. Soldaten des in Bitsch
garnisonierendenInfanterie -Regiments 143 fanden
auf dem dortigen Uebungsplatz eine Granate.
Beim unvorsichtigen Hantieren mit dem Geschoß
explodierte  dieses plötzlich, wodurch vier
Soldaten schwer verwundet wurden.

Frankfurt  a . M . 20. Aug. Wie nun¬
mehr festgestellt ist, sind bei dem gestrigen Unglück
am Main 6 Mädchen ertrunken.  Rur
2 Mädchen konnten gerettet werden. Es waren
etwa k>0 Mädchen im Alter von 10 Jahren , die
von der Lehrerin Steits von der Mathildenschule
in Ostenbach aus einem Spaziergange am Main
begriffen waren. Die Ursache des Unglücks ist:
darauf zurückzuführen, daß badende Knaben den
Hebel der Klappe an der Schleusentrommel:
auszogen, wodurch das aufgcstaute Wasser mit.
großer Heftigkeit durch die Floßrinne strömte.
Das Unglück wäre noch größer geworden, wenn
nicht einige der Mädchen, welche den im Wasser
sich Tummelnden zusahen, viele ihrer Mit¬
schülerinnenerfaßt und ans Lund gezogen hätten.

mit einem Mann an, den er nicht kennt. Sie streitet sich mit diesem
Mann . Instinktiv fühlt er das Bedürfnis , als ihr Beschützer aufzutrcten.
Sein Blick fällt auf eine Waffe, die zufällig — das können wir ruhig,
mal annehmen — auf dem Tische liegt. Er ergreift sie, taumelt in seinem
trunkenen Zorn auf Greywood zu und stößt sie diesem, ins Herz. In
welcher entsetzlichen Lage sieht sich jetzt das Mädchen! Natürlich ist sie
gezwungen, ihren Bruder zu schützen. Sie ersinnt also einen Plan , um
den Verdacht von ihm abzulenken, und dieser Plan würde auch gelungen
sein, wenn nicht auf eine ganz unbegreifliche Weise das Schicksal dazwischen
getreten wäre. Wie Sie sich erinnern werden, wurde festgestellt, daß sie
im Laufe des Mittwochs sehr viele Ausgänge gemacht hat. Bei einer
dieser Gelegenheiten gelingt es ihr, den Schlüssel der leeren Wohnung
abzuziehen, ein zweites Exemplar davon anfertige» zu kaffen und ihn
wieder an Ort und Stelle zu bringen, ohne daß sei» Fehlen bemerkt wird.
Hierauf warten Bruder und Schwester bis zu des Morgenstunden ; dann
erst wagen sie es, die Leiche zu entfernen. Sie tragen sie an den Ort,
wo sie nachher aufgefunden wurde. Unglücklicherweiseaber schloffen sie
den Leichnam ein und erleichterten dadurch ihre Entdeckung. Denn nun
war die Zahl der Verdächtigen aus drei beschränkt — nämlich auf jene
drei Personen , die den Schlüssel, wenn auch nur auf ganz kurze Zeit , in
ihrem Besitz gehabt haben konnten. Als sie in ihre Wohnung zurück¬
kommen, entdecken sie, daß sie einen sehr wichtigen Gegenstand verloren
haben. Der junge Mann sucht lange und eifrig nach diesem Gegenstand.
Er findet ihn nicht" . . .

„Woher wissen Sie , daß er ihn nicht fand?" unterbrach ich den
Detektive.

„Weil ich ihn fand !" rief dieser mit einem Ausdruck des Triumphes.
„Ah ! Und was war es für ein Gegenstand?"
„Der Griff — oder genauer gesprochen: der obere Teil der Todeswaffe."
„Und Sie fanden ihn ? Wo denn?"
„Er war in die Beinkleider des Ermordeten hinabgerutscht und

hatte sich in die Falten seines Hemdes geschoben."
„Dann muß der Gegenstand also sehr klein sein."
„Klein ist er. Sehen Sie selber."
Und der Detektive legte einen etwa anderthalb Zoll langen, mit

Juwelen besetzten Dolchgriff vor mir auf den Tisch.
(Fortsetzung folgt.)
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Trotzdem wurden 8 von der Strömung fort-
geriffen . 16 Arbeiter beteiligten sich an den
Rettungsarbeiten , wobei der Arbeiter Göbing
ertrunken ist.

Wien  20 . Aug . Von offiziöser Seite
wird bekannt gegeben , daß der deutsche
Kaiser  am 8 . Sept . nachmittags um 4 Uhr
in Jglau eintreffen und von dort nach seiner
Begrüßung durch den Erzherzog Franz Ferdinand
mit diesem die Fahrt im Automobil nach 'Groß-
Meseritz fortsetzen , wo Kaiser Franz Josef ihn
erwarten und begrüßen wird . Der deutsche
Kaiser wird den Manövern am 9 . und 10 . Sept.
beiwohnen und sich am 10 . Sept . über Jglau
nach Karlsruhe begeben . Kaiser Franz Josef
wird am 11 . Sept . nach Beendigung der Manöver
nach Wien zurückkehren.

Stockholm  20 . Aug . Der Vorstand
des nichtsozialistischen schwedischen Arbeiterverbands
erklärt in einem Rundschreiben an seine Mit-

- glieder , daß er den Strei  kjetzt nicht mehr
billigen könne und fordert auf , möglichst am 23.
ds . Mts . die Arbeit wieder aufzunehmen.

Konstantinop el  20 . Aug . Der
Ministerrat hat beschlossen , den Titel König
der Bulgaren  für König Ferdinand anzu¬
kennen.

Konstantinopel  20 . Aug . Maß¬
gebende Stellen der Pforte erklären die gegen¬
wärtige Lage in der Kretafrage für be¬

friedigend.  Durch das Vorgehen der Schutz¬
mächte auf Kreta sei die Spannung beseitigt.
In der Niederholung der griechischen Flagge
sowie in der Meldung , daß die Konsuls der
Schutzmächte von der kretischen Regierung die
formelle Zusicherung erlangt haben , daß die
griechische Flagge künftig nicht mehr gehißt werde,
sähe die Pforte die Bürgschaft , daß die Schutz¬
mächte die türkische Souveränität über Kreta vor
ferneren Verletzungen schützen werden . Bezüglich
der griechischen Antwortnote wird erklärt , daß
ihre Bedeutung für die türkische Regierung durch
die inzwischen eingetretene Wendung der Dinge
in den Hintergrund getreten sei . Der Inhalt
der Note habe jedoch im allgemeinen den Er¬
wartungen entsprochen.

Standesamt Calw.
Geborene.

18 . Aug . Otto Karl . S . d. Karl Ferdinand Eber¬
hard , Kaminfegermeisters.

19 . „ Karl Wilhelm , S . d . Wilhelm Friedrich
Kümmerle , Zimmermeisters.

G estorbene.
15 . Aug . Emma Frida , T . d. Josef Rehm , Hilfs-

bremserS , 4 Monate alt.
15 . , Jakob Friedrich Walker , Taglöhner von

Ernstmühl , 53 ' /- Jahre alt.
16 . „ Lotte Wilhelmine , T d . Eduard Lonz,

Stadtschultheitzen , 5 ' /- Monate alt.
17 . . Wilhelm , S . d Wilhelm Friedrich Klingel,

Gipsermeisters . 7 Monate alt.

Sieklameteil.

- ". . .

Wollen 8ie Zurückbleiben?

. xvo ^ Iles

Meism
rsuckt , ciie neueste unä feinste
Li ^ srette aus eitelstem orisn-

tsliscken

1/ ^

/2 6 . 3t.

Lckt mit k' irms:

Oeutscklsncis grösste Fabrik
für HsnÜLrbeits - LiAsretten.

2u tisben in (len einsciilsZiZen äurcb
plskste kenntlich Zemsckten OesckZkten.

prwatanzeigen.
Morgen Sonntag » den 22 . ds . Mts . ,

KmM ln Nun LIMyklle
im Karien üez WiMn Mz

(bei ungünstiger Witterung im Saal)
Anfang 4 Uhr . Eintritt 25 A

UM " !W. Nach dem Konzert von 7 Uhr ob : EWU

LanIgelegenhsit.

s
wegen Aufgabe
des GeschSfts.

Schulartikel . Schreib - u . Aeichenmaterialien,
sowie Papierrvaren zu ermäßigten Preisen.

Heinrich Meichinger Mise.
GkslhästsVemahmk md Empfthlmg.

Einem verehrt . Publikum von hier und Umgebung mache ich die höfliche
Mitteilung , daß ich die

Bäckerei und Wirtschaft des Herrn Exuer
hier pachtweise übernommen habe Indem ich bitte , das meinem Vorgänger
bewiesene Wohlwollen auch auf mich übertragen zu wollen , sichere ich prompte
und reelle Bedienung zu . Hochachtungsvoll

kaul

Lmpfsklung.
Nachdem mein Laden -Geschäft wieder jeden Tag offen ist , empfehle ich

mein gut sortiertes Lager in:
Tabakspfeifen n. Cigarrenspttzen , Spazierstöcken , Dosen , Bürstea-
waren , Shorgobesea , Türvorlage « , Stickrahmen , Traachier-
brettern , Waschklammern rc.

Zugleich empfehle ich mich im Liefern von Dreherarbette « ,
> namentlich auch zu Reparaturen aller Art und sehe geneigtem Zuspruch

entgegen . Achtungsvoll

>ViIbsIrn > V 6 il(
z« r große « Pfeife.

lL. Irlilistezz -ZsaerllrLal
pr . Pfund 15 A empfiehlt

D . Hvrloi » .

Ein bereits noch neuer

Kinderwagen
ist billig abzugeben — wo , sagt die
Red . ds . Bl.

Meine hervorragenden Qualitäten in

SEK" Back- n. Koch-Mehl,
sowie alle Sorten

— ZuttrrmLhl—
bringe in empfehlende Erinnerung.

Nach auswärts nehmen die Verkehrsfuhrwerke Bestellungen entgegen.

s. stonnsnmsolisr»m
LLiiuKv Ll » r » 8Lle » vtvir v,r , mit

MW

DNM
, ünck >' 4 ' ,

Mil ^pak'lnsi 'ke

Im » Ilsm « insvlilSgigsi , KvsvbSkü « « - u limbmm

Breitenberg

Fahruis-Bersteigerung.
Am Dienstag , den 24 . ds . Mts .,

vormittags 9 Uhr, verkaufen die
Funk'schen Eheleute in Breitenberg
ihr vollständiges Inventar , wie:

Pferde , Vieh , Wägen,
allerlei Fnyrgeschirr,
Mähmaschine , Betten,
Leinwand , Schrein¬
werk nnd allerlei Hausrat

«M

an den Meistbietenden . Liebhaber sind
freundlichst eingeladen.

Gechingen.
Ein großer schot¬

tischer

Schäferhund
zugelaufen kann ab¬
geholt werden bei

Pfarrer Bettler.

Teiuach.

Oehmdgklismlrms.
Unterzeichneter verkauft nächsten

Montag , den 23 . August , den Oehmd-
grasertrag seiner Wiesen.

Versammlung vormittags 8 Uhr
in der alten  Post . Steigerer sind
höflichst eingeladen.

Klldbrßhkl KlGa rdt.

Fatzhahne«,
eigenes Fabrikat , gewöhnliche u . schließ¬
bare , empfiehlt unter Garantie für
Haltbarkeit

Wilkslim Msitr , Dreher

Vi;ist«>l»rk,
liekett in sckünster ^ usküstrung ciie
Druckerei cis. öi.
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» Calw . Z
« ffM - Lormtag Bormittag 11 —12 Uhr "MU r
» (bei günstiger Witterung) »

- ^urmusik ln(len-Inlagen, j
Tpetzhardt.

Verkaufe wegen anderweitigem Unternehmen am Bartholo¬
mäusfeiertag, den 24. August, nachmittags 2 Uhr, meine
gutgehende

Wirtschaft
mit Bäckerei , Oekonomie u . ca. 15 Morgen Liegenschaft.

L«8rvl»er z Lamm.
Bemerkt wird, daß event. eine Brauerei Kapital zur Verfügung stellt.

Lalwer Meback.
Empfehle neben meinem bekannten

altrenommierten Lalrver Zwieback, auch
Zriedrichsdorser Zwieback,

eigenes Fabrikat , jeden Tag frisch.

l -iSINr . OlSbSNI ' Ätll,
Brot- und Zwieback-Bäckerei.

. st » ^ -

^ -

-.t

Keine Preis -Erhöhung!

Kathreiners Malzkaffes
wird nach wie vo> zu den seith nigen Preisen
in allen einschlägigen Geschäften abgegeben.
— 'Wegen feines angenehmen aromatischen
Geschmacks, seiner absoluten Betönmlickkeit
und feiner Billigkeit wird er täglich von
Millionen Menschen getrunken. Man acht?
beim Einkauf auf die Schutzmarke: das Bild
und die Unterschrift des Pfarrers Kneipp und

- die Firma Kathreiners Malzkaffec-Fabrikcn.

Lirferts Haustnwk
ist und bleibt der beste und billigste
. . - Volkstrunk » —

Ueberall ciugeführt. Voller Ersatz für Obstmost und
Rebwcin. Gesund u. bekömmlich. Biele Anerkennungen.
Einfachste Bereitung . Weinstoff für 100 Liter mit
la. Weinrosinen nur ^ 4.— , mit Malagatranben

5.— (ohne Zucker franko Nachnahme mit Anweisung.
>3. Weinzucker auf Verlangen zum billigsten Preise.

Zell-Harmersbacher Weinsubstanzen-Fabrik

^kilb . Sikcksrt , M «. z . Me »>.

Licrreie
»«U57KM«/

(Schutzmarke .)

parsame brauen
stricken nur Sternwolle

jOrangestern
Blauster«
Rotstcrn (
Violetstern j
Grünstern -
Braunster « s

feinste

Stern-
wollen!beste

Consurn

Norddeutschen Wollkämmerei und
.Kammgarnspinnerei in Bahren feld.

Zu haben in den meisten Geschäften ; wo nicht erhält¬
lich, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach . I

liegenoer

löHven
M

ist nur äaun ^cutsr
tzöyiriZer - Pabak , wenn Ü35

Paket 6i< Gntersckrilt träZt:

LöninZ 'er m Oiii8 ^ ur§
»2M Allein.

Gesucht bis 1. Okt. ein fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 I ihren. ^

Frau Privatier Zckrscnltbr,
(neuer Weg). *

WigÄe'mrr üinslsuni
beziehen Sic am besten bei den

Vertretern:
6 . ZteogmüIIsr L 8öiins,

Telef. 6. .Vmxstsckt.

007. , i
muoä beigeri» iiLrtillges». 8.
kuuu Sion .Icucrmuun rut oin-
t»ol>»t « uva üiUî ivrvejsseinsil
vor̂ üiUickon, Hsvw-mkömmiistiott
Iluustrunli borsitou, üer iLilt Vis¬
ion Luorlisnug . oinou virküeN
guten Lrsirtr; sürOt>stmosti>iI>iot.
Xokt nur in piomd. outeutüusod.
mit üer Ltiketts ^L x ke ik nr t>-,

kreis  i >ro kiuseNe:
iso ivo _ so Ltr.

^ tlk . s^ s 2.25 1.2V
I Liter kommt uuk es. S ? tz.
kroixskts mit Luoikkuuuugsu.

bliecletlaZe in Osiw:
8par- u. Lonsumvsrsin.

Lllllffkllkl KllktoffklN
pr. Zenmcr 4.50, 1 Pfund 5 s),

Der verekrl. Linwoknersckakt
sowie Kurgästen kalte mein

^släkakkee
(in äsn stückt. Aniagsn)

bestens empkoklen.
03 .? ! LLk .rlÄ.Olikssl' .

MaarnieidenSen
Steile ich aus Dankbarkeit gern und

nnentgeltlich mit, was mir von jahre-
-langen, qualvollen Magen- und Ver-
!dauungSbeschwerden geholfen hat.
s A. Hoeck, L v' Kachsenhausen

bei Frankfurta. M.

M «s^
1üp2T̂llsn

empfiehlt
V . sllvri « » .

LIktii ucl t̂s uu : <Isu ö>smsu

TWiges Mhen.
das perfekt kocht, desgl. ein Kinder¬
mädchen bei giu. Lohn sofort gesucht.

vosls , Pforzheim,
Lammstraße 6b. Union-Bar.

eleson Nr g Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen  Bucht .»ckerei. Berantwortlich: V. Adol ft  in Calw.
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